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13 Fortſetzung Nachdruck verboten
Jch will Jhnen was ſagen, unterbrach Thomſen und

hatte eine wegwer ſende Handbewegung Nach meiner Meinung
iſt eine Be ichtigung gar nicht nötig und eicentlich zwecklos
Sollten Sie tat ächlich das Glück haben von dem Zerberus
der famo en Thereſe Schulze eingelaſſen zu werden o würde
ſie Jhnen im Hauſe ſelbſt ſo gut wie nichts zeigen da das Weib
mißtrauiſ ch iſt und Anſchlöge auf ihr geſchätztes Leben vermutet
außerdem die ehemaligen Wohnräume des ſel gen dicden Brink
neier wie Tempelräume Hütet und vor projanen Bliden zu
ſchützen ſucht Das Wi enswerte kann ich Jhnen kurz ſagen
Jn jedem Stochwerk ſind etwa vier geräumige Jiminer mit ver
chiedenen Nebengelaſſen Der bauliche Zuſtand wird im all
gemeinen befriedigend ſein Bieten Sie den Erben für die Be
nutzung des ganzen Hau es 600 Mark Miete für das Be
wohnen eines Stodwerkes die Hälfte Baſta Auf die e Weiſe
kommen Sie am ſchnellſten zum Ziel Und nun eſſen Sie bei
nir noch ein Butterbrot Nein Ach lieber Doktor da
önnen Sie ſicher ſein ſo ſpät wird niemand in Zechlin krank
Die paar Kleinigieiten machen die guten Zechliner bei Tage
ab Thom en verſchnauſte ſich und benutzte die durch die Un
ent chloſſenheit des Doltors entſtehende Ge prächspaue um
einen Zigarrenxeſt anzuzünden Zum dritten Male ſeit Beendi
gung der Schachpartie Nun fragte er während er an
geſtrengt und mit hörbarem Paffen ſog ohne ſich über eine
Rauchentwidlung freuen zu können Erlauvt Jhr ärztliches

Gewi ſen ein längeres Bleiben oder wollen Sie mir ihm zuliebe
untreu werden

Vogel ang lächelte Jch will zu meiner Beruhigung an
nehmen daß mich niemand braucht Da ich aber durch den un
vorherge ehenen Beſuch bei Jhnen gleichſam von der Bidfläche
oerſchwunden bin und mich falls man mich ſuchen ſollte nie
mand finden würde darf ich höchſtens noch ein halbes Stünd
hen zugeben

Das genügt ja, ſagte Thomſen erfreut Sie ſind wirklich
kein Spielverderber Kommen Sie Anton wird längſt gedeckt
haben

Das kleine dünne Kerlchen mit dem Spitzbubenge icht und
dem verſchlagenen Blick in den grauen Augen Vogelſang
vunderte ſich im ſtillen daß der Amtsgerichtsrat dieſen Men
ſchen mit der wenig vertrauenerwedenden Phyſiognomie im
Hauſe hatte und des Lobes über ihn voll geweſen war
Jegte ohne weiteres ein zweites Geded auf und bereicherte den
Abendtiſch mit einer ungemeinen Fixigkeit um eine Platte Auf
chnitt und ein halbes Dutzend gekochter Eier

So Anton, ſagte Thomſen Und nun noch ſchnell ein
gaar Senſgurken ein paar ſaure Gurken und etwas Zucker
bohnen Denn, wandte er ſich zu dem leiſe lächelnden Doktor

Sie ſollen doch gleich die Vorzüge die mit dem Beſitze eines
Hartens verbunden ſind kennenlernen und daneben erfahren
wie weit ich es in der Kunſt ſaure und andere Gurken herzu
ſtellen gebracht habe Denn das Einmachen der Gurken iſt
mein Re ſort

Vogel ang nickte und hatte einen verlorenen Geſichtsausdruck
Er mußte voll heimlicher Beluſtigung daran denken wie viel
man ihm nun ſchon ſeitdem er in Zechlin war vom Eſeſen
Kochen und Einmachen erzählt hatte Ganz zu ſchweigen von
den Schilderungen Jürgen Völſchs über ſeinen eſ,enslüſternen
Vorgänger hatte der Wirt vom Grünen Hecht mit dem
Loblied über die Kochkunſt ſeiner Seligen aufgewartet und
Fräulein Jda Barnekow des Rühmens vom Apfelgelee nicht
wenig gewußt Und nun tat auch der Amtsgerichtsrat das
ſeinige und lobte ſeine ſelbſteingelegten ſauren Gurken

Uebrigens lobte ſie der Doktor nachher auch und verſicherte
Thomſen daß er noch nie ſo delikat ſchmedende ſaure Gurken
gegeſſen hätte was dem Erzeuger der gerühmten DelikateſſenIffen chtlches Vergnügen bereitete

Jm ganzen war aber Vogel ang trotz der Liebenswſtrdigkeit
ſeines Wirtes und der Reichhaltigkeit des Abendtiſches nicht
mehr recht bei der Sache da ihn eine geheime Unruhe erfüllte
über deren Urſprung er ſich keine Rechenſchaft zu geben ver
mochte Noch vor Ablauf der von ihm feſtge etzten Zeit bat er
ſich empfehlen zu dürſen

Der Amtsgerichtsrat war gerade im Begriff von der
Schilderung einer Kompoſthaufenanlage zu Mitteilungen über
die Vorzüglichkeit eines von ihm erfundenen Mittels für Un
krautvertilgung überzugehen und bedauerte den Aufbruch ſeines
im Zuhören geübten Gaſtes aufrichtig Man trennte ſich mit
der beiderſeitig zum Ausdruck gebrachten Hoffnung auf den
baldigen Beginn einer angenhmen Nachbarſchaft
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Die geheime Unruhe die Doktor Vogelſang während des
Reſtes ſeines Aufenthaltes bei Thomſen gequält hatte einem
unſichtbaren Fluidum gleich ihre Wellen vom Grünen Hecht
zu ſeiner Seele hinübergetragen Dort wartete man mit ſich
ſtändig ſteigernder Ungeduld ſeit zwei Stunden auf ſeine
Rügkehr

Als er mit haſtigen Schritten über den Marktplatz kommend
dem Grünen Hecht zuſtrebte erkannte er in ungewiſfenr Licht
der in der Einfahrt unluſtig ſchwelenden Petroleumlaterne ein
vor dem Hauſe haltendes Gefährt

Unter dem Torbogen ſtand jemand der wartend Ausſchau
zu halten ſchien und beim Klang der ſich nähernden Schritte
dem Doltor ein Stüd entgegenlief Sind Sie s Herr Doktor
Na endlich Gott ſei Danx Wir haben ſiberoll nach Jhnen ge
jucht beim Bürgermeiſter beim Apotheker beim PfaxrerHnhus auch beim Salomon aber nirgends waren Sie zu
nden Heinrich Müller ſprach in auſgeregter Haſt und fuhr

ich mit dem Tuch über Stirn und Wangen als hätte er einen
Wettlauf hinter ſich

Ja aber um alles in der Welt was iſt denn eigentlicheſchehen e Vogelſang ärgurlich werdend daß mand nicht endlich ſugte weshalb nach hen worden ſei
Das alte räniein opn Brandt auf iſt ſchwer

an und hat nach Doktor Brinkmeier geſchict denn ſie e
och gar nicht gewußt daß der ſchon lange tot e Der Völſch

hat den Kutſcher dann hierher zu mir geſchict damit er Sie mit
nehmen könnte Nun hält er ſchon zwei Stunden vor der Tür
Es iſt man gut daß Sie endlich gekommen ſind

Der Doktor war längſt haſtig an den wartenden Wagen
getreten und hatte dem Kutſcher zugerufen daß er gleich bereit
ſei Dann ſtürmte er ins Haus um die nötigen Vorbereitungen
zu treffen Schon nach ein paar Minuten kehrte er zurück So
nun los rief er in den Wagen ſteigend Und dann ſchnellſte
Fahrge chwindigleit damit wenigſtens etwas von dem Ver
ſäumten eingeholt wird

Das ſtille Zechlin lag iängſt weit dahinten An abgeern
teten Aderbreiten und von grauen Nebeln überiponnenen Wieſen
die wie endloſes Meer anmuteten war das Gefährt vorüber
gejagt Baumgruppen regungslos und ſpukhaft in der Land
ſchaft liegend tauchten auf und verſchwanden Schon durch
zweier Dörfer lichtloſe ſchlafende Stille war die Fahrt ge
gangen und noch immer ſchien Brieſenbrück in weiter Ferne
liegend

Friedrich Vogelſang hatte das Gefühl einem geheimnisvollen
Schick al entgegenge,ührt zu werden ein wunderliches Erlebnis
erwarten zu müſſen Wer mochte das alte Fräulein von Brandt
welches die Art ihrer Krankheit ſein Er ſtellte ſich einen
düſteren altersgrauen Herren ſitz vor dachte an weite halb
dunkle Korridore und hohe Wohnräume mit Gobelins und
Ahnenbildern Ein quälendes Verlangen endlich am Ziel zu
ſein padte ihn erhöhte ſeine Unruhe und ſteigerte die Tätigkeit
ſeiner erregt arbectenden Phantaſie

Schließlich ertrug er die en Zuſtand nicht länger Er ließ
das Fenſter des Wagens herab beugte ſich hinaus und rief
den Kutſcher an ob man bald am Ziele ſei

Ja bald nur eine kurze Weile noch ſchrie der Gefragte
zurück und trieb die Pferde ſtärler an

Die kurze Weile hatte ſich zu mehr denn einer Viertel
ſtunde ausgedehnt als das Geſährt mit einer ſcharjen Schwen
kung in eine Allee alter Bäume einbog und nach wenigen Mi
nuten rudartig hielt

Ein langgeſtredtes einſtödiges Gebäude vor dem eine
Doppelreihe geſtußter Bäume ſtumme Wacht hielt ſtarrte dem
Doltvr der mit einer Art verlegener Hilf loſigkeit neben dem
Wagen chlage ſtand lichtlos entgegen

Ja was ſoll denn nun werden fragte Vogelſang ſchließz
lich zum Bodck hinauf wo der von Brandtiche Gewaltige über
Ro,ſe in Gletſcherein amleit und ſtoiſcher Gelaſſenheit thronte

Kommt denn niemand
Es wird ſchon wer kommen, beruhigte die Gelaſſenheit

in Perſon
Gleich darauf kam dann zwar niemand aber eins der

dunklen Fenſter wurde geöfſfnet und eine im Keifen geübte
ſchrriende Stimme ließ ſich vernehmen Bei allen Brieſen
brücler Hammeln wo bleibt Jhr Gläſermanr Es iſt gleich
Mitternacht Na wartet die Gnädige wird Euch den Marſch
blaſen Habt Jhr denn nun wenigſtens den Doktor Brinkmeier
mitgebracht

Nee, ſagte Gläſermann breit
Seid Jhr verrückt Glä ermann
Nee Mam ell Aber den Doitor Brintmeier zu bringen

das ging nich denn der is ſchon längſt dot Dafür bringe ich
einen andern Herrn Doktor mit

Ohne ſich im geringſten um den Erſatzmann zu kümmern
eiferte die Dame im Fenſter Na Glä,ermann das hättet
Jhr man lieber nicht gemacht Jhr wißt doch daß die Gnädige
nur das getan haben will was ſie beſiehlt

Zum Deubel, erboſte ſich Gläſermann ich kann doch
keinen Geſtorbenen nach Brie enbrück fahren

Allerdings nicht Gläſermann Aber Jhr hättet nicht ſo
eigenmächtig handeln dürfen Na ich werde die Gnädige gleich
fragen ob ſie den andern Doktor haben will

Das Fenſter wurde mit einem energiſchen Rusd geſchloſſen
und Glä ermann erlaubte ſich einen beleidigenden Ausdruck
der die Mam ell in ſeiner Zuſammenſtellung mit einem nützlichen
Vogel verglich und ihre Klugheit in Abrede ſtellte

Der Doltor pflichtete dem Erboſten im ſtillen bei Dieſer
Dialog zwiſchen Mamſell und Kutſcher von Brie enbrüdck unter
völliger Nichtbeachtung der Hauptperſon war ſozuſagen eine
Komödie wie ſie ihm als etwas Aehnliches in ſeinem Leben
noch nicht begegnet war Nun wenigſtens hatte er nicht nötig
ſich Vorwürfe wegen ſeiner Abwe enheit und das dadurch herbei
geführte ſpäte Eintrefſſen zu machen Denn wenn man von der
Gnädigen erwarten durfte daß ſie ihrem Kutſcher den

Marſch blaſen würde und wenn ſie erſt gefragt werden
mußte ob ihr an Stelle eines Arztes der nicht mehr kommen
konnte ein anderer genehm ſei dann konnte ihre Krankheit
nicht zu den ſchlimmen gehören

Uebrigens ſchien über die Frage ob das Fräulein von
Brandt den nicht beſtellten Doitor als Berater in ihrer leib
lichen Not wün ſche eine ausgiebige und eingehende Erörterung
vorgenommen zu werden Denn obwohl ſeit dem reſoluten
Schließen des Fenſters eine geraume Weile verſtrichen war
beliebte noch immer niemand zu kommen um dem nun bereits
mit einer nicht geringen Menge Zorn und Aerger erfüllten Dok
tor die Entſcheidung der Kranken mitzuteilen

Ja ſagen Sie mal mein lieber Herr Gläſermann ſo iſt
ja wohl Jhr Name, wandte er ſich nach dem Verlauf einiger
weiterer Minuten an ſeinen gerade ſchwerfällig vom Bock kiet
ternden Leidensgenoſen im Warten mie lange ſoll denn dieſe
blödſinnige Geſchichte eigentlich noch dauern Jch bin doch
nicht ausgerechnet mitten in der Nalht nach Brie enbrüd geſah en
um mir eine verſchloſſene Haustür anzuſehen Klopfen Sie
doch mal irgendwo damit jemand kommt und der Warterei ein
Ende macht

Jch Uopfe nirgendwo Herr Doktor, lehnte Gläſermann
ent chieden ab Die Gnädige würde mir ſchon Und da kommt
ja nun auch ſchon einer den Flur mit Licht runter

Gott ſei Danki ſeufzte Friedrich Vogelſang erleichtert
und ſah dem tröſtlichen Lichtſchimmer der wie eine Erlöſung
anmutete erwartungsvoll entzegen

Das gnädige Fräulein laſen bitten, ſagte die vor die
Tür tretende Mamſell mit etwas ſchmiegſamerer Stimme als
vorhin and hielt das Windlicht in die Höhe

Fortſetzung folgt
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Unterhaitungsbeilage der Saale Feitung

Rovelle von
Friedrich Natterroth

Nachdruck verboten
Godin ſaß im VBoot mit dem Rücken gegen den Maſt gelehnt

Das Knittern der geblähten Sege das leichte Geplätſcher der
vom Kiel durchſchnittenen Wellen waren die einzigen Geräuſche
ringsum in der großen Stille Auch ſie überhörte das Ohr
ebenſo wie die Augen die ein Slück des blauen Himmelglanze
eingeſangen hatten nichts weiter ſahen als die große Unend
lichkeit die wunſchloſe Ferne in der das Meer und der
Himmel in Eines zuſammen floſſen und in das ſie ohne
Wunſch und ohne Ziel getrieben hinein verſanken

Güte letztes Verſtehen ungeahntes Entſagen die
letzten wiſſenden Fäden ſchälten ſich traumhaft aus ſeinem
Bewußtſein Auch fie waren eins wie das Meer unendlich
ſchön und fließend Und daneben ein Losgelöſtſein die letzten
Feſſeln des Gebundenſeins an die nüchternen Zwecmäßigkeiten
des Tagesgetriebes auch das verſank in der Tiefe und Weite
dieſer Stunde

Hinter ihm auf dem jenjeitigen Decrand lag Arska
lag hingeſchmiegt mit aufgelöſtem Haar das faſt über den
Bootsrand hing Jhr Oberkörper war jeitwärts zu Godin
geneigt die vollen und ſchlanien Arme lagen zu ihm geſtreckt
Die weiche Hand des Windes ſtrich wie liebkoſend an ihrem
Schoß hinauf

Arska war ſchön ihre Augen hatten das tiefe agende
Fragen eines klugen Tieres ſie brannten offen wie dunkle
Sonnen aus den ſchwarzen langen Wimpern Und Arska war
ſich ihrer Schönheit bewußt und das Glück dieſer Stunde auf
dem Meere beſtand ihr darin die Macht ungeteilt über den
Mann der vor ihr ſaß zu beſitzen Jhre Blicke brannten in
ſeinem Rücken Godin fühlte es

Der Kamp den ſie täglich ja ſtündlich in ihrem Zuſammen
ſein gegeneinander führten den er führte um ſein Freiſein
ſeine Selbſtbehauptung gegenüber dem betörend ſinnlichen Zer
fall an dieſe Frau die ihn im Spiel mit dem Lachen ihrer
heißen Küſſe überſa üttete und band ſo daß alles Leben rings
um ihn wie in die Flut rubinroter Mächte getaucht ſchein dieſer
Kampf hier in der blauen Unendlichkeit der See verlor ſich in
wunſchloſe Sehnſucht von der geliebten Frau frei zu ſein

Das Boot nahm Kurs mitten in das Meer Godir
achtete es nicht daß ſie ſich ſchon zu weit von der Küſte mit
dem kleinen Faorzeug entfernt hatten daß das erhöhte Schau
keln des Bootes ſchon das Bereich größerer Wellenkämme
kündete Mit ſtrengen Blicken und mit einem Schmerzenszug um
die zuſammengepreßten Lippen ſah er hinaus in die Weite
in der Himmel und Waſſer in eins verſank Der Friede ſeiner
Seele ſein wunſchloſes Sehnen im vorigen Zuſtand war dahin

Jmmer noch ſtrich der Wind in gerader Fahrt zum Meer
Godin hätte aufſchreien mögen vor Qual Etwas in ihm

entzündete ſich zur Flamme ſeine Liebe zu Arska war Haß
Haß gegen alles was ſich ſeiner Jugend ſeiner Männlichkeit
hindernd in den Weg ſtellte So mußten kühne Seefahrer
vor Jahrhunderten hinaus ins offene Meer geſtürmt ſein
Haß und Morddurſt im Herzen um den Feind zu erſchlagen
der ſich ihnen in den Weg ſtellte Und hier galt es doch nur
einer Frau einer die ihm zuſällig in den Weg gekommen war
und die ihn nun mit der grauſamen Ruhe ihrer Augen be
herrſchte daß alle Tatkraft von ihm glitte

Der Wind wehte kühl um ſeine heiße Stirn
danken waren jetzt frei und klar

Er ſtand von ſeinem Sitz auf und wandte ſich nach Arsko
um Träumte er 7 Er riß mit den Fäuſten in ſeir
ar um ſich zu ermuntern Der Platz wo Arska lag war
leer

Godin brauchte keine Jeit um ſich zu befinnen daß das
alles kein Spuck war kein Traum äberhitzter Phantaſie kein
Geſtern und Vorgeſtern wo ſie gleiche Bootsfahrten unter
nommen hatten Es war heute er erinnerte ſich aller Dinge
die voran gegangen waren ehe ſie vom Hotel aus dem Strande
zugeſchritten waren aller der kleinen Vorbereitungen und des
Lächelns einiger Strandgäſte das dem ſchönen jungen Paare
und beſonders der Frau gegolten hatte Es war heute daß
Arska den Wunſch geäußert hatte hinaus in die See zu
ſegeln um die Glut der Sinne zu kühlen

Und Godin erwachte
Er wußte daß der Wunſch dem Geſchehen vorausgegangen

war Arska zu töten Entſetzen namenloſe Angſt vor dem
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Schickſal und dem geheimnisvollen Wirken der Macht die ſich
Güte nennt und letztes Verſtehen hieß ihn unter das Geſetz
der Vergeltung ſich beugen

Er ſuchte das Meer in der Runde ab nach Arska er rie
voller Verzweiflung ihren Namen in der Hoffnung daß ſie
eine gute immerin in den Wellen treiben würde und ihm
antworten

Doch das Meer ſchwieg ſich aus in ſeiner großen Güte und
ſeines Allesverſtehens

Da löſte Godin die Schnüre des Segels ſo daß es klaiſchend
gegen die aufſtürmenden Wellenberge lief Schluchzend warf
er ſich auf des Fled den Arska verlaſſen hatte vermeinend
daß warme Aktmen ihres Körpers noch aus dem Seidenkiſſen zu
verſpüren

Sag ließ ſich Godin treiben

Das arme Kinö
Skizze von

J Damm
Nachdruck verboten

Tante Jla bitte ſchaukle mich doch wieder ſo wie geſtern
nicht wahr du weißt doch geh tu s bitte bitte

Zwei roſige weiche Aermchen umſangen dringlich dasgKleid
der ſchönen tühlen Jlſa von Wedel

Nicht wohr Tante Jſa bitte iomarl
Jſa don Wedel zieht ablehnend die ſchmmle weiße Stitn zu

Augen gehen über die reizende kleine NichteHogrigen echgen Geſchöpf das bie
hinweg dem dunkle



und demütig hinter Jnge ſteht
von den umſchlngenden Aermchen A

Ein andermal ſagt ſie ürz wenn du allein biſt
Sie wendet ſich unbekümmert ma das Bitten der Kleinen

ab und verläßt das Jimmer Sie Hegibi ſich zu ihrer Schweſter

et el en Sufanne, ſagt fie tadelnd dafJch begreife dich t ne, adelnd daßdu Jnge immer mit e ſpielen läßt Das iſt doch
ein Verkehr für Jnge Armeleutegeruch geht von ihr aus

Frau Suſanne Tußmar lächelt
Ach laß nur Du weßt ſa wie Jnge iſt Sie muß immer

emand haben den ſie beherrſchen kann der tut was ſie will
Mit Wolfgang kann ſie das nicht Da muß es nun eben dieſes
Kind ſein Andere Kinder gibts ja keine in der Nähe

Jſa von Wedel zuckt mißbi nd die Achſeln Es ſtört ſie
inmerd ieſes ſchlecht gepflegte Kind wie ein Schatten hinter
er reizenden Jnge herſchleichen zu ſehen Sie liebt ſchöne
luge graziöſe Kinder ſo wie Jnge Tußmar eines iſt Aber

dieſes kränkliche gewöhnliche Geſchöpf hat in ihren Augen
berhaupt deine Daſeinsberechtigung Seine Gegenwart genügt
hr das Spielen und Plaudern mit Jnge zu verleiden

Das Jarchzen Rufen Jnges tönt aus dem Garten zu ihr
gerauf Jhr weißes Kleidchen ſchimmert durch die Büſche
Man hört bald hier bald da ihr frohes ſilberhelles Lachen
Jſa von Wedel entſchließt ſich in den Garten zu gehen um am
Leich die Enten zu füttern Sie würde die häßliche kleine
Hwergin fortſchiden dann war ſie mit Jnge allein

Sie geht ber die Veranda nach dem Garten
Juge Jngeborg komm an den Teich

Das Kind horcht au kommt herbei hinter ihr das unſchöne
jädchen mit den dicen immer wie fettigen Haaren Jſa von

Hedel zieht die Brauen zuſammen
Leni Leni, ruft da Jnge plötzlich deine Mama kommt

ſeh Am GKitter des Gartens erſcheint eine blaſ,e verhärmte
crrait

Lenf Leni, ruft ſie mit warmem zärtlichen Tonfall
Das Kind wagelt mit ſeinen ſchwachen Beinchen eifrig zu

er Frau hinüber Ja von Wedel tritt von einer Neugierde
getrieben näher Es intereſſiert ſie die Mutter dieſes Kindes
u ſehen Das Geſicht der blaſen Frau leuchtet auf Sie
ommt von Tagelöhnerarbeit und hat das Kind ſeit dem

Morgen nicht geſehen Jſa von Wedel wird Zeugin einer
rührenden Freude des Wiederſehens Mit ſtaunenden Augen
jeht ſie zu wie die Frau das Kind zu ſich hebt es küßt
lreichelt und zärtlich betrachtet Noch nie hat Jlſa von Wedel

ſolch einen ſtarken Ausdruck von zärtlichſter Mutterliebe ge
ſehen Und ein Licht geht ihr auf Dieſes Kind ſagt ſie ſich
bedeutet das größte Glück eines armen gequälten Frauenlebens
iſt der Sonnenſchein eines ſonſt freudelo en Da eins Sie ſagt
fich daß dieſes von ihr verachtete Kind mindeſtens eben oviel
wert iſt wie die ſchöne verzärtelte Jnge Gedankenvoll geht
fie ins Haus zurück und mit einer Scham im Jnnern geſteht ſie
ſich Du haſt an dieſem Kinde viel gutzumachen

Auguſt Scherl im Roman
Anläßlich des Hinſcheidens von Auguſt Scherl einem

der größten Zeitungsverleger Berlins gewinnt ein Roman
erneut Jntereſſe der Auguſt Scherl mit allen ſeinen Eigen
heiten zur Hauptfigur einer buntbewegten Handlung macht
natürlich unter anderem Namen Hopfens Roman Ver

dorben zu Berlin Schleſ Buchdr und Verl Geſ
m b Breslau 10 behandelt eingehend die Begrün
dung der Zeitung Der Tag im Roman Das Licht
genannt und der Verfaſſer hat nicht vergeſſen auch
den bekannten Barbier der in Scherls Leben eine ſo
große Rolle ſpielte mit in ſeine Schilderung zu ſtellen
Neber den ſonſtigen Jnhalt des Romans deſſen Lektüre
wir ſehr empfehlen geben die nachſtehenden Zeilen Auf

ſchluß Die RedaktionEinen ſehr beachtenswerten Roman einer Zeitung hat
Atto Helmut Hopfen in ſeinem Werk Verdorben zu Berlin
Schleſ Buchdr und Verl Geſ m b Breslau 10 ge

ſchaffen Der Titel erinnert an die bekannte Art von Sitten
romanen würde aber den enttäuſchten der in dem Buch
tine pikante Entwicklungsgeſchichte ſuchen wollte Es iſt
ein idealiſtiſcher Roman keine letzte Blüte des Naturalismus
und es iſt das Leben und das Werk eines Jdealiſten das da
ſchließlich in Berlin verdirbt Hopfens Buch hat lange Jahre
einen Verleger gefunden nicht deshalb weil ihm literariſche

Eigenſchaften und Vorzüge fehlen ſondern weil es ein
ſchriller Kampfruf gegen eine der ſtärkſten Mächte des deutſchen
Kulturlebens der Gegenwart iſt gegen die amerikaniſier De
Ab und Ausartung des Zeitungsbetriebes nämlich als deſſen
ypiſcher Vertreter ein nicht in der Provinz erſcheinendes
Blatt eines Truſtverlags geſchildert wird

Hopfen gibt die Gegenwartsgeſchichte dieſer Zeitung und
dieſes Verlags mit einer oft an die Technik des Schlüffel
romans erinnernden ſchreckhaften Deutlichkeit Auch der nur
berflächlich mit Zeitungsdingen Vertraute weiß nach den
erſten Seiten des Buchs wer der Verleger des großen

Slattes und elches die Zeltung aller Zeitungen das
Licht iſt Beſonders hervorgehobene Eigentümlichkeiten von
m Roman auftrrtenden Perſonen die im Kreiſe nicht nur
der Berliner Zetungsleute bekannt ſind anagrammatiſche
Kamengebung und ähnliche Kunſigriffe lafſen die Technik
s Schlüſſelromans noch ſtärker hervortreten Einwände diefer
Art werden ſicher gegen Hopfens Buch vorgebracht werden
und laſſen ſich zum Teil vielleicht auch rechtfertigen aber
damit läßt es ſich nicht erledigen ſo wenig wie mit Tot
chweigen Es hat doch einen über die äußerliche Schilderung
des Betriebes eines modernen Berliner Zeitungsverlags
weit hinausgehenden inneren Wert es will für einen großen
Jweck den Ausbau und die Verbeſſerung des deutſchen Zei
tungsweſens und ſeiner Träger im kulturfördernden und
aterländiſchen Geiſte wirken und werben Jn dieſem Sinn
iſt es ein Tendenzroman Das Buch iſt ein Roman und
at eine Tendenz Beides iſt geſchickt aber nicht naht

und reſtlos ineinander verwoben ſo daß dico beiden Teile
immerhin deutlich erkennbar bleiben

Der Held des Romans und der Träger der Tendenz
iſt der unzufriedene geiſtreiche Zeit und Welt verbeſſernde
Fwurnaliſt Goswin von Quadt Der junge Herr von Quadt
will Journaliſt werden warum auch nicht Und ſo tritt er
ls Volontär in die Redaltion des Großen Blattes Ver
lag von F R Tmiri Und der Leſer volontiert mit in
der Druckerei im Setzerfſaal bei den Korrektoren Man
iernta die Knifſe der Aufmachung bekommt einen Vortraghalten ber den Schlußdtenſt hlict in Verlagegeheimniſſe
oh und die Telephonzentrale Aer welter man macht mit
Herrn von Quadt einen Kurs durch in allan Zweigen ver
ſournaliſt Kritik Leitartikeln Reportage Auslandssericht

zrſtattung Herr von Quadt abſolviert ſchnell und wird
jeitungsrcformer Er will die beſte Zeitung koſte ſie was

e wolle die ſchnellſten Nachrichten womöglich auf eigenen

Sie vefreit ſich abwehrend Telegraphendrähten die beſten Originalarbeiten die beſten
Kritiker die beſten Politiker die beſten Bilder eine Zeitung
egen die alle anderen nichts ſind zu der fie aufſfehen müſſfenc die alle andern überflüſſig werden aha die Einheits

zeitung Das Buch gibt den An und Aufſtieg des
verbeſſerers im Verlag des großen Blattes und parallel
damit den Beginn und die Höhe des Liebesglücks des Jdea
liſten Der Traum der Weltverbeſſerung lies Reformation
des Zeitungswe,ens und der des Liebesglücks finden gleich
zeitig ein jähes Ende Das iſt auf die dürrſte Formel ge
bracht der Jnhalt des Buchs Es bietet ein überaus intereſ
ſantes buntes Zeitbild deſſen Kunſtform wohl nicht von
Schlacken frei iſt und deſſen Gegenſtand durch tendenziös
wirkende Gegenſtändlichkeit wohl manche Kreiſe verletzen wird
aber es iſt ein ziemlich naturgetreues Bild und zeigt einen
Ausſchnitt aus dem Kulturleben der Gegenwart dem Zeitungs
weſen an dem jeder Deutſche das höchſte Intereſſe zu 43
verpflichtet iſt ein Jntereſſe das leider meiſt mit der Kennt
nit des uralten Frecktagsſtückes die Journaliſten für aus
geſchöpft erachtet wird

Der Durchſchnittédeutſche kennt den Bolz und den Schmock
weiß aber ſonſt von dem inneren Betrieb des Zeitungsweſens
meiſt weniger als von der Herſtellung ſeiner Frühſtücks
ſemmeln Hopfens Buch wird ihm einen feſſfelnden Ein
blick in das verwickelte Getriebe des modernen Journalismus
zu tun geſtatten und ihm Folgerungen Urteile und Kennt
niſſe vermitteln die wertvoller als flüchtig vorübergehende
Senſationen ſind Die Zeitung das iſt wohl kurz ge
ſagt der Sinn und Wille des Werks ſoll in jedem Be
tracht die Ausleſe des deutſchen Geiſtes in ſich begreifen
ein gediegener Vermittler Anreger und Förderer des Kultur
lebens ſein ſie ſoll nicht die Wege amerikaniſcher Senfa
tionsluſt nach gehen und mit bomaſtiſchen Rie enlettern ſchlech
ten Bildern und Bildchen ge,chmacklo en Reklamen und haſtig
überſtürztem und aufgebauſchtem Nachrichtenwerk die Sinne
ihrer Leſer umnebeln und zerſplittern ſie ſoll rein und
ſauber in jeder Beziehung den zuverläſſigen zurückhaltend
abwägenden und vornehmen Typus deutſcher Geiſtesart in
jeder Druckzeile wiederſpiegeln Jeder dem ſolche Gedanken
und Forderungen lieb find wird an dem Buch Hopfen
ſeine helle Freude haben

Uraufführung in Bremen
Aus Bremen wird uns von unſerem dortigen Mit

arbeiter geſchrieben
Das Bremer Schauſpielhaus brachte die Uraufführung

eines vor beiläufig ſiebzig Jahren geſchriebenen Stückes des
Judas Jſchariot von Eliſe Schmidt unter dem

neuen Titel Das Licht der Welt in einer Bearbei
tung von Direktor Johannes Wiegand Die vierzig Szenen
des Originals ſind mit großem Geſchick auf etwa ein Dutzend
Schauplätze zuſammengezogen und kommen ſo zu einer wefent
lich größeren Geſchloffenheit und Wucht aber es kann keine
Frage ſein daß uns Heutigen Eliſe Schmidt die Hamburgerin
nicht als die Größe erſcheint die ihre Zeitgenoſſen aus ihr
machen wollten Weder mit Grabbe noch Hebbel hat die
Dichterin etwas gemein es ſei denn der Mut zur beſonderen
Geſtaltung bibliſcher Ereigniſſe in der Problemſtellung Zur
Löſung reicht jedoch ihre Kraft nicht aus und ſo ſtehen
denn neben ſtark und groß geſehenen Szenen mitunter ganz
banale bedentungsloſe ja nichtsſagende Stellen ſo daß man
des Werkes nicht froh werden kann Statt logiſcher Ent
wickelung gibt ſie unbegründete Sprünge und die Charaktere
ſind nach dem erſten ſcharfen Anfatz ganz brüchig geworden
Nach einem feſt angeſetzten Verſuch zu charaktervoller und
auch eigenartiger Geſtaltung die Jeſum Judas und Magda
lena in große dramatiſche Beziehungen zu ſetzen ſcheint
biegt die Handlung plötzlich ganz ins bibliſch legendäre ja
ins Wunderbare um treibt nicht mehr von innen heraus
ſondern nach dem Wort der Schrift und ernährt ſich in
der zweiten Hälfte durchaus von unſerem Wiſſen um dieſe
Dinge Dabei werden die Perſonen nach Belieden verwendet
und ohne jeden inneren Zwang zu rein theatraliſchen Effekten
getrieben wie der wunderbaren Heilung des Lazarus des
unirdiſchen Erſcheinens Chriſti Die ganze Ohnmacht der
Verfaſſerin zeigt ſich in dem Garten Gethſemane wo die
wunderbare Poeſie der Bibel in ein paar dürftigen Worten
und Gebärden erſtickt Aber das alles ließe man ſich ge
gefallen wenn der Kampf zwiſchen Jeſum und Jndas wirk
lich durchgekämpft würde aber auch er verliert ſich in Theater
wirkungen Die Aufführung die von Direktor Wiegand ſelbſt
geleitet wurde fand bei dem dicht beſetzten Hauſe lebhaften
Beifall und ſtarke Anteilnahme aber es iſt kein Zweifel
daß es mehr von der leibhaftig auf der Bühne wandelnden
Geſtalt Jeſu gefeſſelt wurde den Paul Mährdel ſchlicht und
doch groß genug ſpielte als von den recht problematiſchen
Werten der Dichtung Jm Vergleich zu den Werken der
Jüngſten iſt dieſe Ausgrabung aber dennoch eine Bereiche
rung des Spielplanes und deshalb dankbar zu begrüßen Den
größten Anteil an dem Erfolge hatte Max Schmack der
in der Rolle des Judas Jſchariot eine eindrudsvolle Ge
ſtalt voll ſchmerzlichſter Zerriffenheit ſchuf Er wurde denn
auch ſehr lebhaft gefeiert Jm übrigen machte das Werk

einen tiefen Eindruck K N
Bunte Zeitung

Von Fortrot Twoſtep Tuberkuloſe und hun Kin
dern Soll man lanzen Soll man nicht tanzen Dieſe viel
erörterte Frage beaniwortet Artur Elſeſſer in der Frank
furter Zeitung folgendermaßen Der Doge von Venedig trägt
ſtets ein ſchwarzes Kleid P an braucht daraus kein Staatskleld
und Prunlgewand zu mahhen das pathetiſche Anerkennung ver
langt wan kann es ſehr unaufſällig tragen und braucht niemand
damit läſtig zu ſallen Jch bin als Pr vatmenſch nicht mürriſch
und ſauertöpfiſch und gönne gern groß und klein ſeine Zerſtreu
ung in des Volkes wahren Himmel aber ich bin ein tſcher
und enthalte mich ohne irgendein Oper der Vergnügungen die
mir meine nationalen und ſozialen Gemeinſchaftsgefühle mit
entſcheidender Selbſtverſtändlichkeit verbieten Wenn der vor
letzte weiße und der letzte ſchwarze Franzoſe die Rheinlande
verlaſſen hat wenn unſere der Rachitis und Tuberkuloſe aus
gelieferten Kinder ihre täzl che Flaſche Mi ch im Soxleth hapen
will ich alle Fortrott und Twoſtep wenn die in einer fürchte ich
fernen Zeit noch Mode ſein ſollten bereitwillig nachholen
vorausgeſetzt da ich dann für meine Tanzkünſte noch eine
Partnerin fi Die me ſten der mir Menſchen
denen oder fühlen wie ich aber as geht wie es immer geht
Die Leute die zu Hauſe bei werden necht geehen und man
bemerlt nur die geräuſchvolle Minderheit jener de leichter als
Kork auf jeder Oberfläche ſchwimmen und die ſich um ſo ge
wichtsloſer und begieriger tummeln ſe gefährlicher es unker
ihnen ſtrudelt

Unangenehm Der Krkegsgewinnler Muffig hat ſich eine
Villa und ſehr feines r zugelegt Als er einmal gefragt wird wie er mit den Leuten zufrieden iſt ſagt
er ärgerlich Na ihren Dienſt tun ſie ja aber wenn ich mir
mal er ihnen einen Ton zu ſagen dann ſprechen ſiſofort in meiner Gegenwart e miteinander

Der Brummbär

Literatur
Der Welitvertehr und ſeine Technik im 20 Jahrhundert

Von Prof Dr Jng O Blum 2 Bände Vornehm in
Halbleinen gebunden Stuttgart Deutſche Verlages
AnſtaltJn einer Bücherreihe die es ſich zur Aufgabe gemacht
hat das Weltbild der Gegenwart darzuſtelten durfe ein
Werk über den Weltverkehr und ſeine Technik nicht fehlen
Das Wort das lange vor dem Krieg geſprochen wurde da
unſere Zeit im Zeichen des Verkehrs ſtehe muß wieder zur
vollen Wahrheit werden wenn die Weltverhältniſſe noch ein
mal geſunden ſollen und wenn die Technik im Krieg ge
waltige Triumphe gefeiert hat ſo wird es doch ihre höchſte
und ruhmvollſte Aufgabe ſein nun die ungeheuren Schäden
und Verwüſtungen die der Krieg gebracht hat zu über
winden und die ſchwer gefährdeten materiellen Grundlagen
von Ziviliſation und Kultur neu zu feſtigen Dieſe Aufgabe
hat ſie naturgemäß vor allem in ihren Beziehungen zum
Verkehr zu erfüllen Der Verkehr in ſeinem Zuſammen
hang mit der Technik ſein Aufbau auf den von ihr ge
gebenen Fundamenten ſein Wirken mit den von ihr ge
lieferten Mitteln iſt auch heute ein unentbehrlicher Faktor
und es iſt darum beſonders zu begrüßen daß ein CEelehrter von
ſo anerkanntem wiſſenſchaftlichen Ruf und hoher darſtelle
riſcher Begabung wie O Blum die Bearbeitung des nach
Umfang und Bedeutung gewaltigen Stoffs übernommen hat
Sein Werk liegt nun in zwei Bänden vor Der 1 Band be
handelt die verkehrsgeographi chen Grundlagen die wichtigſten
Tatſachen der Verkehrsgeſchichte und das eigentliche moderne
Verkehrsmittel die Eiſenbahnen Der 2 Band ſetzt zunächſt
das Kapitel der Verkehrsmittel mit zwei ausführlichen Ab
ſchnitten über Seeverkehr und Binnenſchiffahrt fort um dann
in vier weiteren Abſchnitten die Themen Die Stellung
Deutſchlands im Verrehr Verkehrspolitik Verkehr und
Siedlung Verkehr und Wohnungsnöt der Großſtadt
verkehr und Beziehungen zwiſchen Kultur und Technik im
Verkehr zu behandern Alles in einer Darſtellung die der
idealen Forderung ſolch zufammenfa ſender Werke zugleich
großzügig und durch Einzelheiten belebt zu ſein vollauf
gerecht wird und die ſie auszeichnende Gemeinverſtändlichkeit
vor allem durch Klarheit des Aufbaus und Anſchaulichkeit
des Stils nicht durch vopulariſierende Mittelchen erreicht
Beſonders wohltuend berührt dann auch der Ton auf den das
ganze Werk geſtimmt iſt und den wir am beſten durch
die erſten Sätze des Vorworts ſich ſelbſt charakteriſieren
laſſen

Die nachſtehenden Zeilen ſind vor dem Weltkrieg ge
ſchrieben So vieres was in ihnen vom ſtolzen Aufſtieg unſeres
BVaterlandes vom arbeitsfrohen erfolgge egneten Schaffen
von Hoffnungen und Zuknunftsmöglichkeiten geſagt iſt iſt
nun dahin Trotzdem iſt der Ton freudigen Stolzes nicht
ab geſchwächt worden nur an wenigen Sdellen iſt die durch den
den Krieg und ſeinen unheilvollen Ausgang gegebene Lage
kurz gekennzeichnet worden meiſt in Verbindung mit Aus
blicken auf den Wiederanſtieg an den ich trotz allem glaube
Dieſen Glauben gibt mir mein Beruf als Jngenieur der mir
die Großtaten der Technik vor und in dem Krieg gezeigt
und die Ueberzeugung gegeben hat baß die deutſche wiſſen

ſchaftliche Technik für die Wirtſchaft und Kultur der ganzen
Erde unentbehrlich iſt und das Vaterland in Verbindung
mit den anderen im deutſchen Volk ſchlummernden Kräften
durch Arbeit und Enrbehrung wieder zur Höhe führen wird

Helmolts Weltge chichte Unter Mitarbeit von 43 Fachge
lehrten herausgegeden von Dr Armin Tille Zweite neube
arbeitete und vermehrte Auflage Mit etwa 1090 Abbil
dungen im Tert 300 Tafeln in Farbendruck Aetzung und
Holzſchnitt ſowie 60 Karten 9 Bände Vierter Band Balkan
halbin el Mit 4 Karten 5 Farbendrucktafeln 15 ſchwarzen
Bellagen und 127 Abbildungen im Text XVI u 534 S
Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts A Leip
zig und Ween

Wie ſich der Weltkrieg am Balkan durch den Mord von Se
rajewo entzündete ſo wurde gleichfalls vom Balkan her durch
den Abſall Bulgariens vom Wierbund ſeine Liquidierung einge
leitet So ſteht die Balkanfrage immer wieder im Mittelpunkt
der Weltpolitik und es bedarf daher eines gründlichen Studi
ums der Geſchichte dieſer Halbin el wer in das Verſtändnis der
Weltpolitik eindringen wi k Der vierte Band der Neuauflage
von Helmolts Weltge chichte kommt dieſem unabweisbaren Be
därſnis in vollſtem Maße nach Von den älteſten Zeiten bis

Begründung des vereinigten jugoflawiſchen Königreichs
zieht die Geſchichte der Länder und Völker des Balkans an
un erm Auge vorüber Die äiteſten Zeiten beſonders die Ge
ſchichte des Malkedon ſchen Reiches ſtellt der Jenen er Biblio
thelsdirektor Brandis dar Byzanz und Neugriechenland hat in
Rudolf v Scala Proſe ſor der Geſchichte zu Graz ſeinen un
übertrefflichen Meiſter gefunden Dann gibt der rühmlichſt be
kannte Orientaliſt Profeſſor Zimmerer Weünchen eine vortreff
liche temperamentvoll geſchriebene Darſtellung der Geſchichte
des Türkiſchen Relches Des Tſchernowitzer Slawiſten Wladimir
Milkowicz ECeſchichte des ſerbokroatiſchen Stammes iſt durch das
ehrliche Streben nach Ob,eltivität ausgezeichnet was bei ſeiner
politiſchen Sympathie ſür dieſes Volk um ſo höher zu bewerten
iſt Der Schlußab chnitt dieſes Beitrages entſtammt der Feder
von Dr Johannes Hohlſeld in Leipzig und berichtet von
Serbolroatiens und Sloweniens Schichalen ſeit 1914 derſelbe
hat auch die Beiträge des Bukareſter Hiſtorikers Nicplae
Jorga ergänzt die Nationalgeſchichten der Bulgaren Ru
mänen Albane en Ungarn und Zigeuner Gerade in dieſen
in ſich abgeſchloſſenen Einzeldarſtellungen liegt der ganz eien
artige Wert dieſes Bandes und der Helmoltſchen Weltgeſchichte
überhaupt Sie iſt darin unerreicht und unübertroſfen Beſon
ders verdient noch der lebendige Anſchauung vermittelnde vor
treffliche Bilder chmuck des Werkes hervorgehoben zu werden

Stammler Rudolf Die maler aliſtiſche Geſchichtsauffaſſung
Darſtellung Kritik Löſung Studien des Apologetiſchen Se
minars in Wernigerode 4 Heft Gütersloh C Bertels
mann

Die materialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung iſt der eine Haupt
pfeiler des marxiſtiſchen Sozialismus Jhn auf ſeine Halt
varkeit zu prüfen iſt der Zwexk dieſes Buches Vom Stand
punkt der kritiſchen Philoſophie wird dieſe Theorie erörkert
Durch ſcharfa begriffliche Unalyſe der Grundbegriffe ſo
deren Unfartigkait aufgedeckt werden
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